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Ein Interpretationsversuch des ältesten anthropomorphen Gemäldes der arkti-
schen Prähistorie
Von Jean-Francois Le Mouel und Maryke Hehmsoth-Le Mouel?
'" Dr. Jean-Francois Le Mouäl (Koordinator der Mission Archeologique Francalse dc l'Arctiquc -MIAFAR-) und Marykc Hchrnsoth-Le Mouel (Freie
Mitarbeiterin MIAFAR), Laboratoire de Prehisroire, C.N.R.S., Musee dc I'Hornme, F-75116 Paris.
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Zusammenfassung: Im Nordwesten Kanadas förderten archäologische Ausgrabungen einer Fundstelle aus der Thulc-Kultur die bislang älteste Ma-
lerei aus einem prähistorischen arktischen Zusammenhang zutage. Es handelt sich um eine anthropomorphe Darstellung, die auf die Epiphysenschei-
be eines Großwalwirbels aufgetragen ist. Verschiedene Aspekte dieses einzigartigen Fundstückes. seine Stellung innerhalb eines bestimmten kultu-
rellen Zusammenhanges sowie die Wahl der Malerei als neucm Ausdruckmittel sind Anlaß, die Frage nach der kulturellen Matrix der Tliule-Kultur
und ihrer möglichen Entwicklung in historische Zeit hinein unter einem neuen Blickwinkel zu betrachten,
Summary: Archacological invcstigations of a Thule culture si te in northwcstern Canada yicldcd the First painting known from a prehistcric Arctic
context. It rcprcscnts an anthropomorphic figure paintcd on the vertebral epiphysis of a big whale. Various aspects ofthis unique object, its particular
position wirhin a given cultural contcxt as weil as the choice of painting as a new means of expression invite to a rcconsideraticn of the cultural ma-
trix of the Thule culture and its possible dcvelopment into historie times.
EINLEITUNG
In den 80er Jahren wurde von der französischen Forschergruppe M1AFAR (Mission Archeologique Francaise
de l'Arctique) auf Victoria Island (N,W,T.) in der kanadischen Arktis das mehrjährige archäologische Projekt
"Co-op" durchgeführt Einer der Schwerpunkte des Projektes waren die Hinterlassenschaften der Thule-Kultur,
einer Komponente der .Arctic Whale Hunting Tradition", deren Ursprünge beidseitig des Bering-Meeres zu
suchen sind und auf das zweite Jahrtausend vor Christus zurückgeführt werden können, Die Thule-Kultur ma-
nifestierte sich im 10, Jahrhundert nach Christus in einer zirkumpolaren Expansion, Aus ihr entwickelten sich
später an verschiedenen Orten die diversen Lebensweisen der historischen Eskimogruppen. darunter die Kup-
fereskimo von Victoria Island und dem südlich angrenzenden Gebiet (McGHEE 1972, McCULLOUGH 1989,
SAVELLE & McCARTNEY 1990).
Die Ausgrabungen konzentrierten sich auf die umfangreiche Thule-Fundstelle "Co-op Site" (70° 35'30"N, 1170
24'0"W), Diese Küstenstation an der Schwelle des Prince-Albert-Fjords (Abb. 1) ist besonders reich an kleine-
ren Meeressäugern. Faunenanalysen der prähistorischen Siedlungsphasen bestätigen die intensive Nutzung des
Seehundes während der Wintermonate bis hin zum Frühsommer.
DER BEFUND
Neben einigen Zeltgrundrissen konnten sieben massive, halbunterirdische Behausungen aus Stein, Torfsoden und
Treibholz unterschieden werden, von denen vier ausgegraben wurden (HI, H2 und die Doppelbehausung H5E
und H5W), Sie sind jeweils über einen engen Tunnel zugänglich und beschreiben einen dreilappigen Grundriß.
Alle vier Behausungen weisen Spuren mehrfacher Begehung innerhalb der Thule-Kultur auf, von der Initial-
phase der zirkumpolaren Expansion bis zum Ende des Klassischen Thule (Classic Thule).
Unter den 55.000 bis 60,000 Knochenresten des untersuchten Knochenmaterials von .Co-op Site" stellt der See-
hund (Pusa hispidai 90% des Nahrungspotentials dar. Hingegen beschränken sich Großwalreste auf drei oder
vier fragmentarische Einzelstücke. Sie konnten nicht in Form von Baumaterial nachgewiesen werden und fan-
den als Rohmaterial nur in einigen wenigen Artefakten Verwendung, Auch die zur Großwaijagd benötigte Aus-
rüstung ist nicht belegt,
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Abb. I: Die Lage der archäologischen Fundstelle Co-op (OdPp-2) auf einer Halbinsel <In der Schwelle zwischen Princc Albert Sound und Amundsen
Gulf, Victoria Island. N.W.T.. Kanada.
Im vergrößerten Ausschnitt ist die Topographie der sieben Behausungen (1-7) auf fossilen Strandterrassen zu erkennen.
Fig. 1: Thc archaeological Sire Co-up (OdPp-2) located on a peninsula bctwccn Prince Albert Sound and Amundsen Gulf, Victoria Island, N.W.T..
Canada.
Insel shows topography of rhe seven dwellings of Sire Co-op, suuatcd on fossile beach terraces.
Dieses fast völlige Fehlen von GroßwaIresten ist durch natürliche Gegebenheiten bedingt und wurde auch in
anderen Thule-FundsteIlen eines begrenzten Gebietes der westlichen kanadischen Arktis beobachtet (Südhälfte
von Victoria Island, King William Island und der diesen Inseln gegenüberliegende Küstenstreifen) (TA YLOR
1972, MORRISON 1983, SA VELLE & McCARTNEY 1990).
Ein solcher Befund steht offenbar in Widerspruch zur Walfängertradition der Thule-Kultur, die sich in Grön-
land, in der kanadischen Zentral- und Ostarktis und in Alaska teilweise bis in historische Zeiten fortgesetzt hat.
Der scheinbare Widerspruch wird jedoch durch den Fund von fünf Steinanhängern aufgehoben, die eindeutig
stilisierte Großwale darstellen: Der Wal wird hier Träger einer symbolischen Dimension.
Eine besondere Bedeutung kommt in diesem Zusammenhang einem bislang einzigartigen Fundstück zu, das sich
unter den Artefakten des Begehungshorizontes der Behausung HSW befand (LE MOUEL 1992). Es handelt sich
um eine bemalte Wirbelplatte eines Großwals. Diese Brust(?)-Wirbelepiphyse ist offensichtlich dem an Land
liegenden Skelett eines jungen Grönlandwales (Balaena mysticetus) entnommen worden. Der ursprünglich leicht
kantige, dorsale Rand der Epiphyse ist mittels eines scharfschneidenden Werkzeugs sorgfaltig abgerundet wor-
den, wodurch die Scheibe einen gleichmäßig elliptischen Umriß erlangt (Abb, 2).
An ihrer stratigraphischen in situ Position kann kaum ein Zweifel bestehen. Sie war gegen die Nordmauer ge-
lehnt und lag dem Eingang genau gegenüber. Die bemalte Fläche war dem Hausinnem zugekehrt (Abb. 3). In
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Abb. 2: Das kleine anthropomorphe Gemälde aus der Behausung H5W, Co-op, Prince-Albcrt-Fjord. Höhe der Wirbelplatte ca. 24 cm. Foto Daniel
Ponsard, Musee dc l'Homme.
Fig. 2: Anthropomorphic painting from hause H5W, Co-op Site. Prince Albert Sound. Height of vertcbra platc approximately 24 cm. Foto by Daniel
Ponsard, Musee de l'Homme.
dieser Orientierung stellt sich dem Betrachter eine Menschengestalt in aufrechter Haltung, mit gespreizten Ar-
men und Beinen dar. Anatomisch bedingte Rillen in der Knochenoberfläche scheinen in die Komposition inte-
griert worden zu sein und eine Beziehung zu der Menschengestalt herzustellen. Diese Stabmalerei wurde mit
Knochenkohle ausgeführt. Die Analyse des Bindemittels ist noch nicht abgeschlossen.
Typologische Analysen der Artefakte des Begehungshorizontes von H5W lassen auf eine Besiedlung gegen Ende
des Mittleren Thule schließen. Es handelt sich somit um die jüngsten Besiedlungsspuren von "Co-op Site". Die-
ser Periode entsprechen '4C-Datierungen der FundsteIle zwischen 1380 und 1450 n.Chr. unter Vorbehalt der
bislang ungelösten Problematik solcher Datierungen.
VERSUCH EINER INTERPRETATION
Die wenigen Menschenabbildungen, die bislang aus der Thule-Kultur bekannt sind, weisen fundamentale Un-
terschiede zu unserer Malerei auf. Dort handelt es sich um kleine Gravierungen auf Werkzeuggriffen; die stark
vereinfachten Menschenfiguren sind hier szenischen Kompositionen eingegliedert (SAVALLE & McCARTNEY
1990). Ähnliches gilt für die Elfenbeingravienmgen, die von den Alaska-Eskimo im 19. Jahrhundert hergestellt
wurden (HOFFMAN 1897). Letztere gestatten einen Vergleich unserer Menschendarstellungen mit Tänzer-oder





Abb. 3: Die Doppelbehausung HS. Zahlreich
Steinblöcke, die zusammen mit Torfsoden die
Mauern bildeten, lassen den Grundriß der Be-
hausung erkennen. Der Pfeil zeigt die Lage des
anthropomorphenGemäldes im Hausinnern von
H5W.
Fig. 3: Double-house H5. Numcrous rocks and
boulders constitutcd thc walls of this sod-and-
stonc structure and show the contours of the
dwelling. The arrow indicares thc position of the
anthropornorphic painting inside H5W.
Die einzigen anthropomorphen Malereien, die dem kulturellen Bereich der Eskimo zugeschrieben werden, sind
in Tuksuk (A,Iaska)gefunden worden. Es handelt sich um Felsmalereien mehrerer Menschengestalten. Sie wer-
den ebenfalls in das 19. Jahrhundert n.Chr. datiert (RAY 1986).
So weist unser Fundstück offensichtlich auf die Einführung einer neuartigen künstlerischen Gestaltungsart ge-
gen Ende des Klassischen Thule hin. Nämlich:
I) auf die isolierte Darstellung einer Menschengestalt auf einem mobilen, ausschließlich für sie bestimmten und
bereiteten Untergrund und
2) auf die Technik der Malerei, in der die Dauerhaftigkeit des Dargestellten nicht wie bei der Gravierung auf
unmittelbare Weise gewährleistet wird, sondern indirekt über das Medium eines fixierenden Bindemittels.
Diese Neuerungen spiegeln einen bedeutenden Entwicklungsschritt wider, der sich allgemein in der kanadischen
Arktis während der Thule-Phase beobachten läßt (McCARTNEY 1979). Einige wichtige Veränderungen, z.B.
technischer und stilistischer Art, markieren jenes Ende des Klassischen Thule und leiten den Übergang zum Jün-
geren Thule ein (Modified Thule). Hingegen sind auf Victoria Island und dem angrenzenden Gebiet archäolo-
gisch direkt erfaßbare Spuren des Jüngeren Thule selten, die als Bindeglied die kulturelle Kontinuität zwischen
dem Klassischen Thule und den historischen Kupfereskimo belegen würden, obwohl letztere sich eindeutig auf
die Thule-Kultur zurückführen lassen (McGHEE 1972).
Bemerkenswert ist der Fortbestand einiger technischer und stilistischer Errungenschaften jener Übergangspha-
se der kanadischen Thule-Kultur, die in Alaska bis in historische Zeit hinein nachverfolgt werden konnten (STAN-
FORD 1976). Unter diesem Aspekt mögen die Analysen des Bindemittels unseres Fundstückes dazu beitragen,
in der Malerei ein weiteres Attribut des kanadischen Thule zu definieren, das in Alaska in Form der Felsmale-
reien von Tuksuk eine Kontinuität bis ins 19. Jahrhundert erfuhr.
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